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8 Die „Europa“ und „Bremen“, zwei neue Riefendampfer (je zu 46 000 Brutto-Regifter-Tonnen) des Norddeutſchen Lloyd, wurden am 15. und 16. Auguft 
5 in Hamburg und Bremen von Stapel gelaſſen. Den Taufakt vollzog für die „Bremen“ der Reichspräſident, für die „Europa“ der Botſchafter Shurman. — 
Das Bild ſtellt das Vorſchiff während des Baues dar. Die Leute rechts vorn geben einen Eindruck von den gewaltigen Größenverhältniſſen. 
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die große . in Nordbayern hat vor allem im Bam- 
berger Hafen furchtbare Zerſtörungen angerichtet. — Eine vollſtändig zuſammen⸗ 
geſtürzte Halle, in der landwirtſchaftliche Maſchinen eingeſtellt waren Photo-Union 


Im Kreis rechts: Der rieſige Lagerſchuppen wurde faſt vollſtändig abgedeckt, die 
Wände zum großen Teil eingedrückt Photo⸗Union 


Auch im Bamberger Volkspark ſind die Verheerungen furchtbar. 
Im Hintergrund die eingeſtürzte Feſthalle Kerner, Bamberg 
Bild rechts: Ein eigenartiges, ſchönes Krieger-Ehrenmal wurde kürzlich in 
Mühlhauſen in Thüringen enthüllt. Die 15 Meter hohe Mauer ſpringt keilförmig 
aus dem Stadtberg, an dem das Denkmal liegt, vor. In ſeiner Weiherede erinnerte 
Oberbürgermeiſter Dr. Neumann an die Worte: „Deutſchland muß leben und wenn 


wir ſterben ſollen.“ Minge, Mühlhauſen 
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* Tiedemann, Altenbruch 
Ein ſeltener Trauerzug. Der Langjährige Vormann der Rettungsſtation Duhnen bei Curhaven 
Chr. Brütt ſtarb im Alter von 75 Jahren und wurde von feiner Bootsmannſchaft in dem Rettungsboot, 
in welchem er als Vormann über 50 Menſchen aus Seenot errettete, zur letzten Ruhe gebracht 


Bild rechts: Der bekannte Schauſpieler und Sänger Ludwig Wüllner feiert am 19. Auguſt »—> 
ſeinen 70. Geburtstag. Er ſtammt aus Münſter in Weſtfalen. — Ludwig Wüllner als König Lear 
Entnommen aus der Wüllner⸗ Biographie des Verlags Erich Weiberzahl, Leipzig 
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Don der deutſchen Marine 
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Reichspräfident von Hindenburg wohnte Schießübungen der Flotte in der Kieler 555 ae 

Bucht bei. Als Zielſchiff diente das alte Linienſchiff „Zähringen“, das bei den — 

Ubungen aus der Ferne drahtlos gelenkt wurde. — Bild links: Oer Flotten⸗ 

tender „Hela“ mit dem Reichspräſidenten an Bord nähert ſich dem Flotten⸗Flaggſchiff „Schleswig⸗Holſtein“, von dem aus Hindenburg die Schieß⸗ 
übungen beobachtete. — Bild rechts: Die Beſatzung des Schulſchiffes „Niobe“ begrüßt in Paradeaufſtellung Hindenburg bei feinem Beſuch der Flotte 
Photos S. B. D. 


Photo⸗Union . N n Photo⸗Union 
Eine große Tagung des Bundes Deutſcher Marinevereine fand in Berlin ſtatt. Alte Marineangehörige waren aus allen Teilen des Reiches zuſammengekommen. 
Bild links: Die Verſammlung in der Nordſchleife der Avus bahn beim Ausbringen des Hochs auf das deutſche Vaterland. — Bild rechts: Während des 
Feldgottesdienſtes durch Marinepfarrer Ronneberger- Wilhelmshaven. Links im Vordergrund Admiral Scheer (O, der letzte Chef der alten deutſchen Hochfeeflotte 
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Während des Marinebundestages wurde in Berlin eine Ausſtellung von Mo- 
dellen der deutſchen Kriegsſchiffe von 1914 gezeigt. Die 110 bis ins kleinſte 
getreuen, metergroßen Nachbildungen hat der frühere Marineangehörige Fritz 
Riek aus Lauterbach (Görlitz-Land) in jahrelanger Arbeit mit Unterſtützung 
von Frau und Tochter angefertigt Photothet 
Im Kreis links: 
Das Schulſchiff „Deutſchland« des Deutihen Schulſchiff⸗Vereins, der ſich der 
Ausbildung des Nachwuchſes für die deutſche Handelsmarine widmet, im Hafen 
von Swinemünde 
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Bild lints: Der neue dreimotorige Rohrbach— 
A u f d 2 M W A ff P 18 Komar, das derzeitige größte Waſſerflugzeug, wird zu 
den Probeflügen zum erſtenmal bei Travemünde ins 
Waſſer gelaſſen. Sein Gewicht beträgt etwa 15000 Kilo⸗ 
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Im Ovalbunten: 
Ein Anglerbundestag wurde kürzlich in Landsberg 
an der Warthe veranſtaltet. Im großen Feſtzug ging 
es zu den Angelplätzen an der Warthe, wo ein Preis- 
angeln ftattfand. Wie aus zuverläſſigen Quellen ver- 
lautet, beabſichtigen die dem Maſſenangriff entgangenen 
Warthe⸗-Fiſche demnächſt eine Proteſtlundgebung gegen 
derartige Veranſtaltungen in ihrer engeren Heimat. — 
Die „Preisangler“ an der Warthe Photothek 


! 


dds 


immune 


beteiligten ſich an einer Weſerfahrt. — Das Durchſchleuſen 
durch die Fuldaſchleuſe der ſchöngelegenen Dreiſtromſtadt 
Y Hann. Münden Niels Spieler, Hann. Münden 
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Auf dem Templiner See bei Potsdam 
wurden die deutſchen Kanu⸗-Meiſterſchaften 
und die 2. Internationale Kanu⸗Regatta 
ausgefahren. Der Held des Tages war 
Rothe (Bild oben) vom Ammendorfer 
Kanu⸗Klub, der in beiden internationalen 
Rennen die Ausländer ſchlug und deutſcher 
Meiſter im Einer⸗Kajak wurde. Sieger in der 
Doppel⸗Kajak⸗Meiſterſchaft wurde Zachau 
(vorn) und Weſerling vom W. H. Hanſeat 
Germania, Hamburg (Bild links) 
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Niederſachſens größter 
Das Steinhuder Illeer 2 und ſchönſter Hinnenſee 
' Spezialbericht für unſere Beilage von Wilhelm Carl-Mardorf 
\ Mit eigenen Aufnahmen des Verfaſſers 


Im 
Familienbad 5 
„Weißer Berg“ herrſcht munterer Betrieb 


huder Meer inmitten wilder, weiter 

Moore, ſandiger Dünen und ſanft⸗ 
geſchwungener, waldgekrönter Berge übt auf 
jeden, der Sinn für die Natur hat, einen 
unauslöſchlichen Reiz aus. In ihm haben 
wir die überreſte eines gewaltigen Sammel- 
beckens eiszeitlicher Gletſcherwaſſer vor uns, 
die ihren natürlichen Abfluß nach der Weſer Bis: N 
zu fanden. Augenfällige Zeugen jener welt- 888 
erſchütternden Zeit ſinden ſich heute noch 5 
vor allem an der Nordſeite des Meeres, wo 
in den Dünen des Weißen Berges die End⸗ 
moräne unmittelbar ans Waſſer tritt und 
nahezu 40 Meter über ſeinen Spiegel hinaus 
-anfteigt. Sie hat einen idealen, ſonnigen 
Badeſtrand geſchaffen, an dem ſich zuzeiten 
Tauſende erholungshungriger Menſchen 
tummeln. — Naturhiſtoriſch bemerkenswert 
ſind die Schwingwieſen des Weſtmeeres, 
die ſich in einem Gürtel von wechſelnder 
Breite am Weſtufer hinziehen. Sie find ein 
aus Gräſern, Seggen, Schilf, Rohr, Ellern 
und Weiden aufgebautes ſchwankes Afer- 
gelände, das vom Waſſer getragen wird. 
Sein Betreten iſt für Unkundige mit Lebens⸗ 
gefahr verbunden. Den Schwingwieſen iſt 
eine mehrere Meter mächtige Schlammzone 
vorgelagert, der eine hohe hygieniſche Be⸗ 
deutung zukommt. Der Schlamm ſindet vor 
allem im Steinhuder Schlammbadehaus 
Verwendung. Das Oſtufer iſt fandig. Seine 
Schilf- und Rohrhorden wuchern beſtändig 
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Segelfahrt übers, Meer“ zum, Weißen Berg“ 


Lippe, des Erbauers der Seefeſtung Wil- 
helmſtein, auf der Gerhard Johann David 
Scharnhorſt ſeine Ausbildung empfing. Bis 
Steinhude drang auch die raub- und mord⸗ 
gierige Soldateska des Generals Tilly. Zwei⸗ 
mal ſteckte ſie den armſeligen Ort in Brand, 
42 Häuſer und Scheunen verſchlingend. 

Heute iſt das Meer ein immer mehr auf⸗ 
kommendes Wochenend und Ferienziel der 
Hannoveraner, Hamburger, Bremer, Weſt⸗ 
falen und Rheinländer. Seine natürliche 
Vielſeitigkeit ſichert ihm einen Vorſprung 
vor allen übrigen niederſächſiſchen Binnen⸗ 
ſeen. Steinhude iſt ſeit langem ſchon der 
Mittelpunkt des modernen Auto» und 
Segelſports. Das Nordufer vom Weißen 
Berge bis nach Mardorf hin mit ſeinem 
verlockenden Badeſtrand, der wohltuenden 
Ruhe, die hier umgeht, gewinnt immer mehr 
Beachtung. Die Moore, Heiden und Hügel⸗ 
ketten rings um das Meer ſind das Ziel un⸗ 
zähliger Wanderer. So tritt das Meer je 
länger, je offener aus ſeinem Verborgenſein 
heraus. Trotzdem hat die Meerlandſchaft noch 
ihre verſteckten Winkel. Da iſt die uralte Ziſter⸗ 
zienſerabtei Lockum mit ihren Kunſtſchätzen; 
Bad Rehburg, das wie ein Dornröschen im 
Kranz der Berge dahinträumt, Steinhudemit 
den koſtbaren Erzeugniſſen der Leineweber 
und ſeinen delikaten Rauchaalen, der Wil» 
helmſtein, jenes Werk des bedeutendſten 
Schaumburger Grafen, ſchwimmend im Sil- 
ber der Flut, das untrügliche Wahrzeichen 
dieſes Waſſers. 
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Abend am „Meer“ 


— Bild links: 
Altertümlicher Schiffer , 
kahn. Der Steinhuder 
Fiſcher holt das 14 
„Laos“ (Kuh⸗ 
futter) von 
den 

ſchwim⸗ 
menden 
Wieſen. 
Links im 
Hinter⸗ 
grunde 
liegt der 
Wilhelm⸗ 
— ſtein 
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8 3 en Verlandungsprozeß beſchleunigen. — Intereſſe ver- 
weiter ins Meer hinein und helfen den ng 0 
Bent ae die neuere Geſchichte. Der Haarberg, jener unſcheinbare Hügel unter den Reh⸗ 
burger Bergen, trug einſt das Stammhaus des heute noch blühenden Adelsgeſchlechts 5 
von Münchhauſen. In der Hildesheimer Stiftsfehde ſant es in Aſche. Im Schloß zu Hagen⸗ 
burg weilte anno 1768 Friedrich der Große n Saft des Grafen Wilhelm von Schaumburg⸗ Wochenendler bauen ihr Hüſung für die Nacht auf 
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Wer zuletzt lacht ... 


Von Paul Bliß 


err Wolter, Inhaber der allbekannten Zigarren⸗ 
H ſirma Wolter & Stahl war in beſonders guter 


Laune; eben dabei, neue Proben zu beſichtigen, 

intereſſierte ihn eine Marke, die nach ſeiner 
Angabe hergeſtellt worden war: verhältnismäßig 
billige Einlage, doch ſehr anſehnliches Deckblatt. 

Er drehte die Probe hin und her, ſteckte ihr eine 
„Leibbinde“ auf, und ſagte zu dem herantretenden 
Prokuriſten: „Bitte, Herr Reich, notieren Sie, 
„Aphrodite“ ſoll ſie heißen.“ i 

Der Prokuriſt trug Nummer und Namen ein, 
dann fragte er: „Und der Preis?“ 

Schnell rechnete der Chef noch einmal, : 
dann antwortete er etwas zögernd: 
„Sagen wir zwanzig Mark das Hundert.“ 

Aberraſcht ſah der Angeſtellte auf. 

Doch der alte Herr meinte lächelnd: 
„Ich verſtehe Ihren Blick. Aber bei 
ſolchen Geſchenkzigarren ſpielt mehr das 
Ausſehen eine Rolle.“ 

Vier Wochen ſpäter prangte in allen 
Läden der Firma die neue „Aphrodite,“ 
und da ſie prächtig ausgeſtattet war, 
lockte ſie viele Käufer an. 

So ſiel ſie auch dem Geheimen 
Oberregierungsrat Schwarzkopff, Vor⸗ 
tragender Rat im Miniſterium der 
kleinen Reſidenz, auf. 

Der Herr Geheimrat war guter 
Laune. Er kam vom Miniſter, dem 
er Vortrag über neue Steuervorlagen 
gehalten hatte, und Exzellenz war 
entzückt geweſen. 

Im Vorbeigehen traf ſein Blick auf 
die ſo verlockend ausgeſtattete Zigarre, 
und er dachte: Wie wär's, wenn ich 
dem guten Hermann ſolch ein Kiſtchen 
ſpenden würde? Ich danke ihm die 
tadelloſe Ausarbeitung des Vortrages, 
der mir eben ſo viel Lob eingetragen hat. 

Schnell entſchloſſen kaufte er eine 
Kiſte „Aphrodite“ und ſchickte ſie mit 
einigen freundlichen Worten an ſeinen 
Untergebenen. 

Als der Regierungsrat Hermann 
das Geſchenk ſeines Chefs empfing, war 
er beglückt. Die Frau Rätin war aber 
gar nicht froh, ſie ſagte: „Iſt das 
der Dank für all die Mühe, die du dir 
gegeben haſt?“ 

Doch er beruhigte ſie: „Es handelt 
ſich hier nicht um den Wert der Sache, 
ſondern darum, daß der Chef mir ein 
Zeichen ſeiner Zufriedenheit geben 
wollte.“ 

„Aber gerade Zigarren!“ begann ſie 
wieder. „Als ob du mir nicht ſchon alle 
Zimmer verſtänkerteſt mit deinem Rauchen!“ 

Lächelnd tröſtete er ſie: „Die Zigarren will ich ja 
gar nicht behalten. Damit gedenke ich dem Aſſeſſor 
Siebenliſt eine Freude zu bereiten.“ 

Erſtaunt und fragend ſah ſie ihn an. 

„Ja,“ ſagte er, „der gute Siebenliſt hat mir zu 
dem Vortrag das ganze Material geliefert, und 
dafür möchte ich mich erkenntlich zeigen.“ 

Aſſeſſor Siebenliſt, Junggeſelle und Feinſchmecker, 
empfing die Sendung mit gelindem Erſtaunen, das 
noch wuchs, als er die begleitenden Zeilen las. 

Dann erſt beſah er die Zigarren näher. Er war 
Kenner. Als er die „Leibbinden“ ſah, brummte er: 
„Der Sorte ſieht man ja die Liebeszigarre auf zehn 
Schritt an!“ 

Aber plötzlich kam ihm ein Gedanke. Er nahm 
einen Briefbogen, und während dies behagliche 
Schmunzeln noch immer um ſeinen Mund ſpielte, 
ſchrieb er: 

„Werter Herr Kanzleirat! Man ſagt, in unſerer 
Zeit wird das Können nicht nach Verdienſt gewürdigt. 
Ich denke anders. Beweis: die beifolgende Sendung, 
die ich Ihnen als Anerkennung ſende für die viele 
Mühe, mit der Sie mir das Material für den Vor⸗ 
trag beſchafft haben. Ihr ergebener Siebenliſt.“ 

Kanzleirat Büttner fühlte ſich recht geſchmeichelt 
und ſagte: „Da ſieht man doch, was für ein feiner 
Mann dieſer Aſſeſſor iſt.“ 

Inzwiſchen bewunderte Frauchen die ſchöne Aus- 
ſtattung der Zigarren. And dann meinte fie: „Wenn 
ſie dir nur nicht zu ſchwer ſind, — am Ende wirſt 
du wieder eine Magenverſtimmung kriegen.“ 
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Lächelnd beruhigte er ſie: 

„Sei außer Sorge. Dem Onkel Albert ſchenken 
wir ſie zum Geburtstag. Der wird ſie gewiß will⸗ 
kommen heißen.“ 

Onkel Albert, ein humorvoller Oberförſter a. D., 
war nicht wenig erſtaunt, daß ſein Neffe ihm ſo ein 
koſtbares Angebinde darbrachte. Er bedankte ſich 
und verſprach lachend, bei jeder Zigarre ſeiner zu 
gedenken. 

Aber leider kam es anders. 

Als der alte Herr allein war, tat er mit wohli⸗ 
gem Behagen den erſten tiefen Zug. Aber was war 
denn das? Dieſer Giftſtengel ſchmeckte ja miſerabel! 

Einen Augenblick blickt er voll Staunen auf die 
Zigarre mit ihrer goldglänzenden Leibbinde. Dann 
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Aus einer kleinen Stadt 
Nah einer Originalzeichnung von K. Buchart 
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wird er ruhiger und brummt: „Vielleicht ift nur die 
eine ſchlecht geraten!“ Er zündete eine neue an. Doch 
böfe warf er fie in die Aſchenſchale und lief um⸗ 
her, ſeinen Groll loszuwerden. 

Diefer Vetter! Na, der ſollte ſich nur wieder 
blicken laſſen! Aber mitten in dem Wutausbruch 
kam plötzlich die Vernunft zur Geltung. Da fällt 
der Blick des Alten auf die in der Kiſte ein- 
gebrannte Firma, und wütend rief er: „Natürlich! 
Was kann man denn von Wolter & Stahl auch 
Gutes erwarten!“ Grimmig lachte er auf. „Und ſo 
einen Schund nennen ſie auch noch „Aphrodite“! 
Armer Better, da haben ſie dich nett reingelegt!“ 

Aber Nacht kam dem Onkel dann eine Idee. Am 
nächſten Vormittag ging er felber in das Haupt- 
geſchäft von Wolter & Stahl. 

And als er in der Auslage die „Aphrodite“ 
prangen ſah mit dem Preis von 20 Mark, da lohte 
ſein Zorn wieder hellauf. 

Im Laden waren diele Käufer. Aber das küm⸗ 
merte den alten Herrn durchaus nicht. Mit lauter 
Stimme brachte er ſeine Beſchwerde an. 

„Wie können Sie nur einen ſo erbärmlichen 
Tobak verkaufen! And noch dazu für jo hohen Preis!“ 

Wie eine Bombe ſchlugen die Worte ein. Die 
Verkäufer wußten kein Wort zu entgegnen, und die 
Käufer blickten abwartend auf. 

Der Vorfall war äuferft peinlich. 

Doch im rechten Moment kam noch der Prokuriſt 
dazu, und um jeder weiteren Auseinanderſetzung 
die Spitze abzubrechen, nötigte er den alten Herrn 
ins Privatkontor. 


Wolter verteidigte ſeine Marke nach Kräften, aber 
gegen die Einwände des immer erregter werdenden 
Alten kam er nicht an, und da keine Einigung zu 
erzielen war, machte er den Vorſchlag, die „Aphro⸗ 
dite“ gegen ein anderes ſeiner Fabrikate umzu⸗ 
tauſchen. 

„Nein, für Ihre Fabrikate danke ich beſtens! An 
dieſer einen Probe habe ich genug! Geben Sie mir 
für zwanzig Mark Importzigarren, dann bin ich 
zufrieden!“ 

Onkel Albert bekam auch wirklich ſeine Importen, 
und mit heimlichem Lächeln ging er nach Haufe. 
Jetzt wußte er, was er hatte. Es war ein ganz 
kleines Kiſtchen echter Bock. — 

Anter den Käufern aber, die ſich gerade im Laden 
befanden, als der alte Herr jo los⸗ 
donnerte, war auch der Geheime Ober- 
regierungsrat Schwarzkopff. Er wollte 
gerade eine neue Kiſte „Aphrodite“ 
erſtehen, als er den Alten aber hörte, 
erſchrak der Herr Geheimrat. Natürlich 
kaufte er eine andere Marke. Außer⸗ 
dem aber erſtand er noch ein zweites 
Kiſtchen, und zwar feinſter Importen. 

And dieſes Importenkiſtchen ſandte 
er unverzüglich an Herrn Regierungsrat 
Hermann, und ſchrieb dazu folgendes 
Briefchen: 

„Werter Herr Regierungsrat! Ver⸗ 
zeihen Sie gütigſt, daß ich Ihnen ein 
falſches Kiſtchen geſandt habe. Erſt jetzt 
entdecke ich meinen Irrtum. Nehmen 
Sie als Erſatz hier dies Kiſtchen App» 
mann. Guten Appetit! 

Ergebenſt Schwarzkopff.“ 

Groß war das Erſtaunen des Her- 
mannſchen Ehepaares, als die neue 
Sendung vom Chef kam. 

„Eine nette Geſchichte“, wetterte der 
Herr Regierungsrat. „Was ſoll der 
Aſſeſſor jetzt von mir denken? 

„Das kann dir doch gleichgültig ſein.“ 

„Es ift mir aber durchaus nicht gleich" 
gültig. Der Aſſeſſor iſt ein Zigarren- 
kenner. Alſo entweder fühlt er ſich 
beleidigt, oder er hält mich für einen 
Eſel, der von Zigarren nichts verſteht.“ 

Frauchen zuckte die Schultern und 
antwortet: „Alſo dann ſchickſt du ihm 
ſofort dieſe Kiſte und ſchreibſt ihm ebenſo 
einen Entſchuldigungsbrief.“ 

So geſchah es noch in derſelben Stunde. 

Als Siebenliſt die zweite Kiſte von 
ſeinem Vorgeſetzten bekam, lächelte er 
und dachte: Aha, dem Mann ſchlägt 
das Gewiſſen. Doch als er dann die 
Importen näher betrachtete, da leuchtete 
auch ſein Kennerauge auf. 

Schon wollte er ſich eine anſtecken, 
als ihm einfiel, was denn wohl der 
Kanzleirat von ihm denken mußte. 

Schnell entſchloſſen packte er alſo das Kiſtchen 
ein, ſchrieb einen freundlich⸗- humorvollen Entſchul⸗ 
digungsbrief und ſchickte die Sendung an den Herrn 
Kanzleirat Büttner. 

Dort war der Aufruhr am größten. 
Kanzleirat war völlig geknickt. Was nun? 

Endlich fand man einen Ausweg. 

Noch an demſelben Tage ging Frauchen mit 
klopfendem Herzen zum Onkel Albert. 

Aber Onkelchen war gar nicht wütend. Im Gegen- 
teil. Er rauchte gerade die erſte der Bod-Jmporten 
und befand ſich ſehr behaglich. 

Als die Frau nun ihre Entſchuldigung vor⸗ 
brachte, fiel er ihr lachend ins Wort: „Aber wes- 
halb die Amſchweife? Dein Mann hat ji eben 
reinlegen laſſen.“ 

„Er iſt getäuſcht worden — du haſt recht und 
deshalb hat er dir hier eine neue Kiſte geſchickt.“ 

Als Onkel Albert nun aber die feinen Appmann 
ſah, wußte er doch wirklich nicht mehr, was er ſagen 
ſollte. 

Frauchen aber bat: „Alſo ſtell die erſte Kiſte bei⸗ 
ſeite und laß dir dieſe neuen jetzt gut munden.“ 

Onkelchen nickte. 

Mit zufriedenem Geſicht entließ er die Frau, die 
beruhigter ging, als ſie gekommen war. 

Aber dann, als er mit den beiden Importkiſten 
allein war, ſah er liebloſend von der einen zur anderen. 
Er begriff zwar nicht, wie das alles zufammenbing, 
aber er lachte, lachte ſo herzerfriſchend, wie er ſchon 
lange nicht mehr gelacht hatte. 
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Der gute 
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Im Drovinzial-Muſeum pommerfcher Altertümer 


x En Bi 5 
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Bild links: 
Im Zunftraum 
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. 18. Auguſt wird in 
Stettin das Provinzial⸗ 
Muſeum pommerſcher Alter— 
tümer eröffnet, das aus den 
Sammlungen der Geſell—⸗ 
ſchaft für Pommerſche Geſchichte 
und Altertümer hervorgegan— 
gen iſt. Die Organiſation 
des Muſeums iſt durch Mu⸗ 
ſeumsdirektor Dr. Kunkel 
erfolgt 
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Diamanträtſel 

Die Buchſtaben a—a—a 
a- a- b-e—e— d 
e- h—i—i—i 
11-1 


find in die 
nebenſtehd. 
Figur ſo ein⸗ 
zuordnen, daß die 
wagerechtengieihen 
ergeben: 1. Konſonant, 
2. Titel, 3. Vorfahren, 
4. Bilbgauerkunft, 5. be: 

8 Schloß, 6. Spöttelei, 7. Teil des Körpers, 
a 9. Vokal. Die mittlere — ꝓ— 
echte Reihe iſt gleich der mittleren ſenkrechten. 


Kindliche Auffaſſung 
zilt darf mit ins Konzert. ö 
— Berhhmie Virtuoſe ſpielt ein Celloſolo. 
zili fragt ihre Mama: 
Man . der Mann den Schrank, 5 
gefägt hat, gehen wir dann nach Haufe! ie, 


Fehde (dreiſilbig) 
Es ſchmachtete der Sabre zehn 
Im finſtern Einszweidret l 
Der Ritter — dann hieß man ihn gehn, 
Man gab ihn wieder fret. 
Er tat im ſtillen einen Schwur, 
Als er die Eins zweidrei. 
Daß künftighin der Rache nur 
Sein Tun gewidmet ſei. 
eee, 


H. Schm. 


> 
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May. 
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We 
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Bild rechts: 
Im großen Saal der 
kirchlichen Abtei⸗ 
lung mit Altar⸗ 
werken. Die Archi⸗ 
tektur des Raumes 
entſtand nach einem 
Entwurf vom Di⸗ 
rektor der Stettiner 
Kunſtgewerbeſchule 
Profeſſor 


Dr. Roſenbauer 


Silbenrätſel 

Aus den Silben: a—a— ce chau dam dan —de de- deau-—di-di— dor 
—e—ei— em--en— en— et — fug—ga—ge—ge— gen —i— in— in — knob — la 
lan- land- lauch le lei — li- lis lüb ma -ma— me- meh mich — mis 
— muh — mus mut- na- na- na- nar-ne—nep-ner-nil— nus — qua — 
ra— ra— ri — rin ſa- ſi— ſkupſch— fon— ſtinkt — ſtrich — te — tech — tel — tel 
— ti—tor—tu— tun un- va wa — 3t- find 29 Wörter zu bilden, deren 
Anfangs: und Endbuchjtaben, von oben nach unten geleſen, eine Lebens⸗ 
weisheit ergeben; „ch“ gilt als ein Buchſtabe. — Bedeutung der Wörter: 
1. Verwandte, 2. Edelſtein, 3. röm. Gott, 4. ſüße Schaumſoße, 5. Wohnort 
einer Hexe, 6. Heilpflanze, 7. feines Gewürz, 8. Mangel an Abwechflung, 
9. mohammed. Faſtenmonat, 10. Poſtwagen, 11. Stammvater, 12. Kunſt⸗ 
richtung, 13. Küchengewürz, 14. Liebelei, 15. Himmelskörper, 16. Fuß⸗ 
bodenbelag, 17. Naturtrieb, 18. wohlriechende Pflanze, 19. Liebhaber, 
20. Ungehörigkeit, 21. feines Gebäck, 22. Oſtſeeſtaat. 23. ſerbiſches Bar: 
lament, 24. ſeeliſche Bindung, 25. Sieger von Lüttich, 26. heldiſche 
Eigenart, 27. altes Kulturland, 28. bibliſcher Berg, 29. Seeſchlacht 


des Altertums. Ke. 
Schach 


Redigiert von Hermann Kuhlmann 

Nachſtehende Partie wurde im Tournier zu Haſtings im Jahre 1895 mit 
dem eriten Schönheitspreiſe ausgezeichnet. Weiß: Steinitz, Schwarz: v. Barde⸗ 
leben. Italieniſche Partie. 

1. e4, 1. e5. 2. Sf3, 2. Sc6. 3. Lc4, 3. Lc5. 4.c3, 4. Sf6. 5. d4, 5. exd. 
6. cXd, 6. Lb4 . 7. Sc3, 7. d5. (Nicht günſtig. Beſſer wohl Sxe4, 0-0, 
LXc3, bXc,.d5). 8. eK d. 8. Sr ds. 9. 0-0, 9. Les. 10. L85, 10. Le7. 
11. LXd5, 11. Leds. 12. S* ds, 12. DXd5. 13. 1,Xe7, 13.8 e7. 14. Tei. 
(Im Hinblick auf dieſe Stellung hat Weiß den Abtauſch vorgenommen.) 
14. f6. 15. De2, 15. Dd7. 16. Ta—c1, 16. C6. (Vorteilhafter wohl Kf7) 


17. ds! 17. cxd. 18. Sd4! 18. Kf7. 19. Se6, 19. Th—-c8. 20. Dg4, 
20. 86. 21. Sg5+, 21. Kes, 22. TXe7+! (Einleitung einer glänzenden 
Kombination.) 22. Kis. (Der Turm durfte nicht genommen werden 
wegen Tei, Kd6, Db4+, Kc7, Se6+, Kb8, Df4+ um.) 23. T7, 
23. Kg8. 24. Tg7+. 24. Kh8. 25. Txh7+. Schwarz gab auf. 
Es könnte folgen Tg7+, Kh8, Dh4+ KXg7 Dh7+, Ks. Dhs-+, 
Ke7, Dg7+, Kes! Dg8+, Ke7, Df7+, Kd8, Dis g, Des, Sf7+, Kd7, 


Dd6 matt. 
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Bild links: 
Der große Saal mit 
Altarbruchſtücken 
aus Ackermünde, 
unter der Decke die 
Fahnen alter 
pommerſcher Regi⸗ 
menter 
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Je nachdem 


Mit „D“ baut's einen Motor fein, 
Mit „K“ iſt es ein harter Stein. 
Mit „L“ iſt's manche junge Dame, 
Mit „H“ iſt es ein bayeriſcher Name. 
Mit „IB“ iſt es ein flinkes Tier, 
Mit „St“ ſtarrt's von Stumpfſinn ſchier. Pl. 
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Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Silbenrätſel: 1. Neapel, 2. Ukelei, 3. Reſede, 
4. Eiſenſtab, 5. Iſolde, 6. Nikotin, 7. Epigraph, 
8. Melone, 9. Uri, 10. Titus, 11. Topas, 12. Ere⸗ 
mit, 13. Reichenau, 14. Weizen, 15. Eduard, 
16. Ingeborg, 17. Segel, 18. Spandau, 19. Ameiſe, 
20. Lübeck, 21. Lavendel, 22. Ernani, 23. Ipswich, 
24. Nuntius, 25. Wage, 26. Amalfi, 27. Saturn: 
„Nur eine Mutter weiß allein, was lieben 
heißt und glücklich fein.“ 

Buchſtabenrätſel: Fontainebleau, Rekord, 
Jekaterinoſlaw, Entenei, Danebrog, Reederei, 
Ischia, Chriſtoph, Leviathan: Friedrich 
Ludwig Jahn (1778 1852.) 

Beſtrafte Neugierde: Krawalle, Krawatte. 


Schachaufgabe: 
1. Kd2—e3 1. Kd6-e5 
2. d5—d6+ 2. K beliebig 
3. Ld3—c4 und ſetzt matt. 
11 1. 86—85 
2. Ld3—f5 (c4) 2. Ke5 
3. d5—d6 und ſetzt matt. 
Röſſelſprung: 


Strauchelt der Gute und fällt der Gerechte, 
Dann jubilieren die hölliſchen Mächte. 
(Schiller) 


Geſuch liegt vor: Belwerber)in Mi. 
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Schluß der Ol dal 
Der Schluß der Olumpiade 
brachte für Deutſchland noch zwei Goldmedaillen durch den Doppelerfolg in der Großen Dreſſur⸗ 
prüfung, dem wertvollſten Wettbewerb der Reiter- Olympiade. Frhr. von Langen wurde auf dem 
Hannoveraner „Draufgänger“ trotz ſtarker Gegnerſchaft Sieger. Die Geſamtbewertung der teil— 
nehmenden deutſchen Pferde ergab daneben für Deutſchland den erſten Platz im Länderwett— 
bewerb. — Das Geſamtergebnis der IX. Olympiade brachte Deutſchland mit 
11 erſten, 9 zweiten, 18 dritten Preiſen und insgeſamt 69 Punkten den zweiten Platz 
hinter Amerika mit 118 Punkten und vor Frankreich mit 51 Punkten. Ein für Deutſchland 
über Erwarten günſtiges Ergebnis. 


ande 


Seh. von e der ber in der Großen Dreffur- 
prüfung auf „Draufgänger“ beim Galoppwechſel von Tempo 
zu Tempo. Menzendorf 


Bild unten: Die olympijche Goldene Medaille, : op E 
r die den Siegern auf der Aus dem Entſcheidungskampf g Jäger & Co., 


Olympiade in Amſter⸗ der 4100 m-Damenſtafſel, in Hanibun 
dam feierlich überreicht der die deutſche Mannſchaft 

wurde (Vorderſeite) (Kellner, Schmidt, Holdmann, 
— ZBennecke Junker) den 3. Platz belegte 


4 a ’ ER Die deutſche Waſſerball-Mannſchaft errang im überrafchend 
Einzug der Heutſchen Hochlcnle⸗ für e in rer Stadion guten Endipiel gegen Ungarn den Sieg mit 5:2. Von links nach rechts, 
zu den Sonder-®ymnaftil-Borführungen, die einen ganz ausgezeichneten Eindruck ſtehend: Gunſt. Ammann. Cordes; ſitzend: J. Rademacher, Blanck, 

auf die Zuſchauer machten Jäger & Co., Hamburg Bähre und E. Rademacher Schirner 


e ec 


Im „Zweier ohne Steuermann“ gewann Deutſchland eine weitere Goldene Medaille. 
Die Magdeburgerin Hilde Schrader erwarb im 200-Meter⸗ Den beiden Siegern, Müller und Moefchter (Berliner Hellenen), wird nach ihrem Erfolg 
Bruſtſchwimmen die Goldene Medaille für Deutihland Photo-Union der Lorbeerkranz überreicht Jäger & Co., Hamburg 
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